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Erscheint täglich außer-»den Tagen nach Sonn- und Festtagen.
‘Beilagen: Sonntags: eine illustriertez wochentagst »Der sausfreund«.

Bezug-preist frei Haus vierteljährlich 1.20 Mir-, frei Haus monatlich 0,46 Mk-
Durch die Post oierieljährlich 1,45·A«Ilz., monatlich 0,50 ein. //////(

 

‘llnaeigenoreis: Die füiisgespaliene Petiizeile oder deren Raum 20 Pfg., Nektar-ie-

geile 40 Pfg. Bei -..öiederholungen Nabatt nach Vereinbarung
Konkursem bei gerichtlicher Einsokdekung der Beträge oder bei sJ ichtinnehaltung der Bahntras-
frist erlischt der mahnt! unb tritt der Grimdzeilenpreis oon 20 bezw. 40 Pfg. in neun. I,
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Krieger chronile
g} Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
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» 10_. August. !»Auf dem Südufer des Dniestr nehmen
osterreichisch-ungarische»Truvpen eine Stellung der Russem
machen 22 russische Offiziere und 2800 Mann zu Gefangenen
und erbeuten sechs Maschinengewehre und zahlreiches Kriegs-
material. — An der italienischen Front werden Angriffe der
Jtaliener abgewiesen. — An der Dardanelleniront erheb-
liche Verluste»der Engländer und Franzosen. — Deutsche
Marineluftschiffe bombardieren mit Erfolg beseitigte Küsten-
und Hafenplatze der englischen Ostkuste. Britische Kriegs-
_chiffe auf der Themse, die Docks von London, der Marines
itützvunkt Harwich und wichtige Anlagen am Humher werden
lbeschädigt. Die Luftschiffe kehren unbeschädigt zurück.

11. August. Der britische Torpedobootszerstörer »Lnnx«
läuft in der Nordfee auf eine Mine und sinkt. —- Ein starker
russischer Angriff aus der Festung Kowno heraus scheitert.
Die Zahl der seit 8. August gefangenen Russen erhöht sich
auf 2116, der eroberten Maschinengewehre auf 16. Die
Heeresgruppe Generalfeldmarschall v. Hindenburg» dringt
ostlich von Lomza vor. Südlich von Lomza weicht die
ganze russische Front. Ostlich von Nowogeorgiewsk wird
das Fort Benjaminow von uns belebt. Die Festungeii
Nowogeorgiewsk und Brest-Litowsk werden von unseren
Luftschisfen bombardiert. — Heeresgrupve Generalfeldmar-
schall Prinz Leopold von Bayern erreicht in Verfolgung» der
Russen Gegend von Kaluezim Armee v. Woiirsch sturnit
russische Nachhutstellung bei Jedlanka. 1000 Rufs en gefangen.
-- Unsere Ostseestreitkrafte zwingen»durch Angriff auf die»be-
festigte SchareninselUtoe an der Einfahrt zum Alandarchipel
russische Flottenabteilungen zum Ruckzug, vernichten Kustens
batterien. Russische Torpedoboote werden in den Meer-
bufkntztvon Riga getrieben. Unsere Schiffe blieben un-
Der e o «

Zwischen Meicblel und Bug.
Seit der schweren Erstürmung der Norm-Festung

Lomza geht die konzentrische Bewegung der deutschen
Heere mit voller Wucht und mit vereinfachter Front in
den inneren Bogen, den Weichsel und Bug bilden, von
Norden, Osten unb Süden her auf Brest-Litowsk zu. Seit
mehreren Tagen operieren unsere Angriffstrupnen an der
Weichsel überall ungehindert am östlichen Ufer. Und die
Frontschleife, die unsere Stellung noch am Laufe des Narew
um die Festung Lomza herum bilden mußte, ist nun auch in
Wegfall gekommen. Diese Festung hatte es naturgemäß
den Russen ermöglicht, hier länger festzuhalten und die
Armee des Generals v. Scholtz zu hindern, sich in
kräftigerem Vormarsch heranzuschieben an den Eisen-
bahnkreuzungspunkt Malkin, an das Knie des Bug, an
die Eisenbahn, die von Warschau über Bialystock auf
St. Petersburg führt. Bis zur Einnahme von Lomza
haben wir an dieser Stelle daher mit gebrochener Front,
sozusagen im rechten Winkel kämpfen und vorwärts-
drängen müssen. Der eine Teil unserer Truppen kam
von Westen her und drängte den Feind gegen Osten hin:
der andere kam von Norden und drückte den Gegner nach
Süden.

Nun ist eine: einheitliche Frontlinie, mit allgemeiner
Marschrichtung gegen Osten hin, hergestellt worden. Um
so drängender wird die Vorwärtsbewegung geworden sein.
Gleichzeitig schlug die Uhr auf einem anberen Turme
unseres strategischen Riesenbaus. Während hier sich unsere
Truppen von Westen her Bjalystock nähern, begann es
auch nördlich von Bjalystock zu donnern unb zu dröhnen.
Dort liegt die Festung Ossowiec, die den einzigen Zu-
gang aus Ostpreußens Südostecke nach Russifch-Polen
durch ein breites Sumpfgebiet hindurch an dieser Stelle
deckt. Leise, ganz ohne artilleristische Begleitmusik, hatte
sich hier unsere Jnfanterie Nacht für Nacht näher heran-
gearbeitet an die Festungswerke. Nur die russischen
Festungsgeschütze fuiikteii in den Augustniorgen hinein.
Unsere Artillerie schwieg. Plötzlich aber erhob sie ihre
Stimme. Und nun auf einmal fühlen die Rassen daß
es auch hier ernst wird.

Nach dem Zeugnis des russischen Generalstabes ist es
zugleich sehr ernst geworden hoch im Norden. Vor der
Festung Kowno. Diese Riemen-Festung deckt in ihrem
weiteren Verlauf die Eisenbahn Warschau—Bjalystock-—-
Wilna——St.Petersburg gegen Angriffe von Westen her.
Auch wenn man die russischen Bemühungen, den Preis
einer hartnäckigen Verteidigung zu erringen, abzieht,
müssen die Kämpfe um die westlichen Borwerle und Werke
der Festung Kowiio heiß sein.

Jmmer wieder ist es von Zeit zu Zeit, wenn man
die Generalstabsberichte vom Kriegsschauplatz liest, als
flöge eine Tür auf und man würfe auf SekundemDauek

den Blick in das Jnnere eines mächtigen und genial er-
bauten Uhr- und Kunstwerks. Ehedem kommandierte
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Freitag, 13. August 1915

hinter Warschau Generaloherst o. Eichhorn. Jetzt tritt
der ehrwürdige Prinz Leopold von Bayern handelnd auf.
Vor Warschau selbst erwartete alle Welt den General
v. Beseler auftauchen zu sehen. Er ist aber nicht da.
Warschau wurde sozusagen strategisch erobert und bedurfte
nicht der iiitimsten Belagerungstechnik gegenüber schweren
Festungen.

Von Osten her wird die Armee des Generalobersteii
o. Woyrsch sich schon mächtig dem Eisenbahnknotenvunkt
Lukow genähert haben. Dort treffen sich die Eisenbahnen
von Jwangorod und Luhlin her. Osilich geht es von hier
direkt nach Brest-Litoivsk. Ein Stück weiter nördlich liegt
Siedlce, das bisher das Hauptauartier der russischen
Weichselheere (seit der Bedrohung Warschaus) gewesen ist;
und von Siedlce geht es westlich nach Warschau, östlich
nach Nord- und Jnner-Rußland —- bald vielleicht der
Hauptrückzugsweg für die abniarschierenden Massen Nikolai
Nikolajewitschs.

Von Süden her haben zu gleicher Zeit die Armeen
Mackensens Lubartow erreicht und sie stehen in diesem
Augenblick vielleicht schon bei Wlodawa am Ufer des Bug.

Über den Bug zwischen Wlodawa unb BrestsLitowsk
können die Russen in großen Massen nicht abmarschierem
denn hier dehnen sich östlich vom Bug die berüchtigten
RokitnosSümpfe, die sozusagen deui PripetsFluß ent-
springen und zurzeit, nach reichlichem Sommerregen,
gewiß ihre schwersten Hindernisse für alle menschliche Fort-
bewegung schaffen.

Von Brest-Litowst nördlich bis über Bjalystock
hinaus, bis zur Festung Grodno, klafft aber nur eine Lücke
von etwa 150 Kilometern Breite, die durch einen Borstoß
der deuttchen Truppen bis Bjalvstock ja auch noch gewaltig
verengert werden würde.

Durch diese für das russische Riesenheer und seine
Riesentrains wohl schmale Lücke müssen die russischen
Massen abfließen. Wieviel da hindurchgehen wird, wie
stark die Pressungen und Quetschungen dabei werden, ist
das grandiose militärische Schauspiel. dem die Welt ietzt
itemlos zusieht. » ·
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»»- ‚J — Der Krieg.
»Die Verfolgung und Umzingelung der weichenden

TUWchM 2lrmeen geht einheitlich weiter. Auf allen
Fronten sind neue bedeutende Fortschritte zu verzeichnen. »

Weiter vorwärts im Osten.

Ekstükmung der starken Stellungen von Czers
wony—Bobr und Jedlanka.

Großes Hauptgiiartier, 11. August.
weltlicher Kriegsschaar-law

Nördlich von Souchez wurde ein französischer Hand-
granatenangriff abgefchlagen. —- Bei (Sauren nördlich
von Reims versuchten die Franzosen, einen von ihnen
vor unserer Front gespreiigten Trichter zu befetsen. Sie
wurden daran gehindert, der Trichter wurde von uns
m»Besitz genommen. —- Unsere Jnfanterie wies am
spaten Abend einen Angriff am Lingekopf ab.

cstlicher Kriegsschar-plain

Heercsgruppe des Generalfeldmarschalls v.Hindeiil-nrg.

Schwächliche Vorstöße, die die Russen in den letzten
Tagen längs der Straße Rigas-—Mitau machten, wurden
leicht abgewiesen. Sonst nördlich des Niemen keine
Veränderung. —- Ein Aiigrisf starker russischer Kräfte
aus Kowno heraus scheiterte. Die Zahl der dort seit
dem 8. August gefangenen Russen erhöhte sich auf 2116-
die der Maschinengewehre auf 16. — Ostlich von
Lomza dringen unsere Truppen gegen die Bohr-
Nareiv-Linie vor. Der Gegner hält noch im Brücken-
kfo bei Wizna. — Südlich von Lomza weicht
die ganze russische Front. Die stark aus-
gebaute Czerwony——Bobr-Stellung konnte vom Feinde
nicht gehalten werben. Unsere verfolgenden Armeen
überschritten den Czerwonv—Bobr und dringen östlich
desselben vor. Der Bahnknotenpunkt siidöstlich von
Ostroio wurde genommen. — Ostlich von Nowogeorgieist
wurde das vom Feinde geränmte Fort Beiijaminow be-
setzt. Die Festungen Nowogeorgiewsk und BrestsLitowsk
wurden von unseren Luftschisfen mit Bomben belegt.

Hccrcsgruppe des Generalfrldmarschalls Prinz Leopold
von Bauer-n

Die verbündeten Truppeii erreichten in scharfer
Verfolgung mit linfem Flügel die Gegend von Kaluczimk
auf dem rechten Flügel stürmte die Armee des Generals
v. Woyrsch heute früh die feiiidlichen Nachhutstellungeii
beiderseits Jedlanka (westlich von Lukow), es ivurden
über 1000 Gefangeiie gemacht.  

— Fernsprechcr Nr. i15. —-
Telegramme: Nachrichten.

Postschecklronto 6746 Breslaih l 33. Jahrg-.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v. Mackenseii.

Die verbiiiideten Truppen sind im Angriff gegen
feindliche Stellungen hinter den Abschnitten der Bystrzyca
(südwestlich von Radzi)ii), der Tysmienica (westlich vom
sBarcaew) sowie in der Linie Ostrow—Uchrust. Am
oberen Bng und an der Zlota-Lipa ist die Lage un-
verändert.
— — —. 4— — — — — — — — — — — —— — —.

Während die Russen auf ihrem langen Rückzuge aus
Galizien und dem eigentlichen Polen die Wohnstätten
und die Erntefrüchte überall in siniilosester Weise zu
vernichten suchten —- was ihnen allerdings bei der Eile,
mit der sie sich bewegen mußten, häufig nur lückenhaft
gelang —- haben sie diese Tätigkeit ietzt, wo sie in nicht
mehr von rein polnischer oder ruthenischer Bevölkerung
bewohnte Gegenden gelangt sind, eingestellt.

Oberste Heeresleitung Aintlich durch das W. T. B.
II

Seegefecbte in rufsifcben Gewäl‘l‘ern.
W.T.B. Berlin, 11. August.

Am 10. August griffen unsere Ostseestreitkräfte die an
der Einfahrt zu dem Alandsarchipel liegende befestigte
Schäreninsel Utoe an. Sie zwangen durch ihr Feuer die
in der (Einfahrt stehenden russischen Streitkräfte, unter
ihnen ein Panzerkreuzer »der «Makaroff - Klasse, zum
Rückzug und brachten die feindlichen Küstenbatterien
durch eine Anzahl guter Trefser zum Schweigen.
Am gleichen Tage trieben andere deutsche
Kreuzer russische Torpedoboote, die sich bei Zerel, am
Eingang zum Rigaiichen Meerbusen, gezeigt hatten, in
diesen zisch-L Auf einein feindlichen Torpedobovtszerstörer
wurde ein Brand beobachtet Unsere Schiffe wurden
wiederholt von»feindlichen Unterseebooten angegriffen.
Sämtliche auf ne abgeschossene Tarpedos gingen fehl.
Unsere Schiffe erlitten weder Beschädigungen noch Verluste.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes. „w

gea. Behncke. '

Die englische Admiralität sieht sich zu der folgenden
Mitteilung gezwungen-

Ein Geschwader feindlicher Lustschiffe besuchte in der
letzten Nacht die Ostkuste. Einige Brände wurden durch
Brandboniben verursacht. aber schnell gelöscht. Rein.
Materials-hng l3 Personen sind tot, 12 Personen
verwundet Ein Lastschiff wurde durch Artilleriefeuer
voinLande her beschädigt Eswikd berichtet, baf; das
Luftschnf heute fruh nach Ostenoe geschleppt worben ift.
Daß die englische Admiralität den Materialschadems

Ü?" “Niet Angriff verur!·).-:«L.t« Leu-knei. ist erklärlich. Wir
wissen aber durch amtliche kühl-Teilung unseres Admiral--
status daß unsere Micrii:«-s.isti:«·:—«sz·ie gute Erfolge eraielt’
haben. Trotz starker Gegknzsxtrlung wurden hritifche Kriegs-
fühlte auf der Flieinse die Tini-Fig Don Bonbon, feiner bei:
Torpedobootsstutzpuutt Slum-via; unb wichtige Anlagen am
Humher beworfen. Gute Wirkungen wurden beobachtet.
Die» Luftschifse sind von ihrer erfolgreichen Unternehmung
zuruckgekehrt Die von London aus behauptete Befchädigung
des einen dürfte also auf keinen Fall schwer sein.

 

Ruskskcbe Greuellügen.
»W.T.B. teilt amtlich mit: Die »Nowose Wremsa«

berichtete am 16. (29.) April 1915, daß deutsche Truppen
in »dem Dorf Mstowo bei Lodz eine Schreckensherrschaft
gefybrt, »die Einwohner beraubt, die Frauen geschändet,
zwolf Männer ermordet und hundert Bauernhöfe nieder-
gebrannt hatten. Der ganze Bericht ist erfunden. Der
Schulze·Jo·sef Riboski, die Besitzer Krawiecki und Pawlowski
haben erblich bezeugt, daß die deutschen Truppen sich stets
anständig wie »Bruder« benommen hätten und daß keine
einzige der behaupteten Schandtaten vorgekommen sei.

So wird’s gemacht.
Die »Agentur Havas« meldet den französischen Blättern

aus Touloni Ein dort nach elf Monate langer Inter-
nierung »in Jngolstadt gut angekommener Militärarzt
habe erklart, daß vor sieben bis acht Wochen in ganz
Deutschland die Einberufungserlasse für den Jahrgang
1917 ‚angefchlagen worben feien. Der Zweck der Schwindel-
nachricht ist klar. Sie soll das französische Volk aus
die demiiachstige Einberufung der eigenen Jahres-
klasse vorbereiten, deren Bewilligung vor der Bett, d. h.
also vor 1917, sich das Parlament vorbehalten hat. Be-
kanntlich ist der Jahrgang 1916 in Frankreich schon seit
April unter den Fahnen. —

Kleine Kriegopolt.
Berlin, 11. Aug. Behauptungen norwegischer Blätter,

deutsche UsBoote führten keine Flagge und Nummern,
um unerkannt neutrale Schiffe versenken zu formen. werben
von zuständiger Seite dahin richtiggestellh daß zwar Nummern
von» unsern UsBooteii aus militarischen Gründen nicht
ggxieiihrtt wierddem die Flagge aber bei jeder Kriegshandlung

g 1U r 0



Verlim 11. Aug. Bei der Erkundung russischer Minens i
sperren im Rigaischen Meerbusen sind nur ztvei kleine
deutsche Minensuchboote verlorengegangen.

Wirth 11. Aug-» Der General v. Aufsemberg wtirde
von »der Anklage, im Jahre 1912 durch Mitteilungen über
tnilitarische geheime" Maßregeln an einen Freund die Sicher-
heit der Armee gesahrdet zu haben, freigesprochen.

Paris-, 1_1. Aug. Nach einer Petersburger Meldung
des »Matin« ist die berühmte Bibliothek in Warschauvon den Russen nicht mehr fortgeschafft worden.

Piiris, 11. Aug. Der französische Heeresbericht gibt»zii,
daß vier von den Flugzetigen, die Saarbrücken bomvars
dierten, nicht zurückgekehrt sind.

Paris, 11. Aug. Ein mit einem Offizier und einem
Soldaten beniannter Zweidecker ist bei Petit Bicetre im
Augenblick der Landung umgesch lagen. Die beiden Flieget
wurden so schwer verletzt daß sie kurz darauf starben.
kdi London-11. Aug. Wie General French meldet, mußte

e uenglische Linie südlich des Dorfes Hooge schon wieder
zuruckgenommen werben.

Yiiiuiden 11. Aug. Der unbewassnete deutsche Fisch-damvser » aturn«-Geestemünde wurde in der Nordsee
beim Fischfang von einem englischen Kreuzer versenkt.Die Mannschaft mußte in sieben Minuten von Bord
“gehen. _.

Lnou, 11. Aug. Der sranzösische Kriegsminister hat an-geordnet,»daß die Mannschaften der Jahresklasfe 1889-welche langer als seit» » deni 1. Januar 1915 an der Front
{anrufen in die Depots zurückgestellt werden sollen.

 

Von freuncl und feind.
.;lAllerlet Draht- und Korrespondenz-Meldungen]

Hinerilia an Öfterreieb-Ungarn.
; Washington, 11. August
i Die Regierung hat auf bie österrcichifch-iiugarische Note
seine Antwort nach Wien abiiesandt, in der die Darstellung-
sales ob die Ausfiihr von Miinttion an bie Alliiertcn mit
sder anierikanischen Neutralität nicht vereinbar sei, zurück-
getviesen wird.

DieseSo meidet Reuter. Zurückiveisung wird am
besten beleuchtet durch eine Feststellung die ein svanisches
Blatt, die »Evoca»« gerade jetzt macht. Nach diesem Blatte

-k.habeii die vom Vierverbaiid in den Vereinigten Staaten
gemachten Bestelluiigen den Betrag von acht MilliardenzFraiiken erreicht. lind die ,,Evoca« fügt hinzu: Diese Be-
sstellungen sur Kriegsniaterial stellten nur einen Teil
sdes Nutzens dar, den Amerika aus dein Kriege siehe. Es
kkoiiime hinzu noch die Steigerung der Ausfuhr aller.ubrigen Produkte Amerikas, wodurch Amerika gleichfalls
ein großer Gewinn erwachse. Jn der Tat, wie kann man
“von einer Neutralitätsverletzung sprechen, wo so viel ver-
tdient wirbt . . .

Tier-in man zu schön färbt.
. Paris, 11. August
Die«,,Alsace« gibt eine starke vesfimistische Strömung

in Frankreich zu. Die Schuld dara« treffe die offizietlen
und offiziosen Schönsärber. Jm September 1914 habe man
das baldige Erscheinender Russen nicht nur iti Berlin,
sondern sogar ‚am Rhein angekündigt Um dieselbe Zeit
habe Joseph Reinach im »Figaro« die Vernichtung der Oster-
reicher festgestellt Man habe sogar einen Kalender her-
ausgegeben nach dem die Deutschen im Oktober 1914 kein
Staufer, im November keine Baumwolle, im Januar kein
Sauerkraut und im März kein Brot mehr haben würden.
Nichts sei eingetroffen, unb infolgedessen sei die übergroße
Hoffnungsseligkeit in das Gegenteil umgeschlagen.

selbstbelinnung unserer Feinde?
London, 11. August

Die »Morning Post« schreibt in einem Leitartikel:
Wir suchen nicht den furchtbaren Charakter des deutschen
Vormarsches im Osten zu uiiterschäßen, wir sagen nicht,
daß er seine unmittelbare Absicht verfehlt hat oder ver-
fehlen wirb. Wir erkennen im Gegenteil an, daß Deutsch-
land durch seine Organisation und seine Kriegskunst
Wunder verrichtet hat.

t
l
i
i

i

Mailand, 11. August
Der »Corriere della Sera« enthält einen bemerkens-

werten Artikel über die letzten Ereignisse aus den pol-

—
-

nischen Schlachtfeldem, in bem es unter anderem heißt: t
Warum sollen wir diesen Rückzug der Russen ableugnen?
Er ist durch den deutschen Willen den Russen aufgezwungen

Etwas vom Handwerk
Zum Abdruck genehmigt

vom Generalkotiimando.

1. Fortsetzung Macht-dick verboteni)

Es liegt klar auf der Hand, daß seine Tätigkeit sehr in
Anspruch genommen ist. Zwar hat jedes ·Bataillon einen
Waffengehilfen, der nicht Fachmann zu sein braucht; aber
ab unb zu müssen Büchsenmacher, Mechaniker utid Fein-
schlosser ihm zur Hand gehen. Dazu kommt, daß nebenher
er auch die Jnstandhaltung der Feldküchen zu besorgen hat,
die, wie ich früher schon einmal sagte, unter Aufsicht des
Verpslegungsoffiziers wie ein Augapsel gehutet werden
müssen. So gut wie die anderen Wagen der Bagagem
haben es die Feldküchen nicht. Sie müssen am haufigsten
von allen mitunter täglich zur Truppe und demnach ins
Feuer. Hier ist durch die monatelange Benutzung das
Schraubengewinde überdreht, dort muß eine neue Ventil-
dichtung eingezogen werben.

 

bem Zusammensioß mit einem Baume in der Artillerie-
Scheinstellung fiel der Kaffeehahn zum Opfer. Durch Ver-
sinken der Küche im lehmigen Boden während der Schlacht f
in der Champagne ist oftmals der Aschenkasten abgerissen »

Hier hat sich ein weites Feld der Betätigung der
Mit Hilfe der Feldschmiede der Ma-

ist so mancher Schaden beseitigt

worden.
Schlosser eröffnet .
fchinengewehriompagme
worden.

Zwar läßt sich fast jeder aus Bequemlichkeit »den Bart
stehen, doch ist der Koinpagniebarbier dadurch nicht ubers
flüssig geworben. Jni Gegenteil! Die meisten haben ja
noch Kopfhaare, die mit Vorbedacht doch lieber nur einen
halben Millimeter lang getragen werben, um·Ansiedlungen
zu vermeiben. Das Haarschneiden ist also haufiger geworben.
Sich als Kiinstler im Scheitel durchziehen zu zeigen, ist der
der Barbier ebensowenig in der Lage, als geschickt Kovf zu
waschen und Hände zu pflegen. Auf wohlriechende Wasser,

 

Granateinschiäge beim Essen- I
Ausgeben hatteti ein Durchgehen der Pferde zur Folge; l

 

worben, bie ihn über sich ergehen lassen müssen. Die
Folgen des Ruckzuges können heute noch nicht festgestellt
werben, aber man wird sie morgen nicht abstreiteii können.
Die Deutschen können, wenn sie wollen, Truvven vom
Jstlichen Kriegsschauvlatz auf den westlichen werfen. Der
Verfasser des Artikels glaubt, daß das Ende des rusiischen
iiuitzuges nicht von den Russen, sondern vom Willen der
Deutschen abhängen werbe.

Petersburg, 11. August.
Das Kadettenblatt ,,Rjetsch« kündigt bereits den Fall

Foivogeorgiewsks an, das völlig eingeschlossen sei. Der
ruhig-der Zentralinärhte sei groß und unbestreitbar, aber
sie russischen Heere seien noch nicht vernichtet _

L . r;
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Sin englischer corpealobootszerstörer gesunken
_ London, 11. August.

Die Admiralität meldete Der britische Tor-pedoboots-
zerstörer ,,Lt)nx« ift in der Nordsee auf eine Miiie ge-
laufen unb gesunken. Vier Offiziere und 22 Mann konnten
gerettet werben. °

Der Torpedobootszerstörer .Lnnx« gehörte zu denneuesten englischen Hochseetorpedobootem Er war erst1913 vom Stapel gelaufen, hatte eine Wasserverdrängungvon 970 Tonnen, eine Geschwindigkeit von 29 bis 83,5 See-meilen unb 100 Mann Befaßung
Die Geretteten vom Hilfskreuzer »Jndia«.

Nach den neuesten Meldungen sind im ganzen142 Mann von der Besatzung des torvedierten englischenHilfskreuzers »Jndia»« nach Narwik gebracht worden, da-von »82 mit dem ,,Gotaland« und 60 mit dem bewaffnetenenglischen Fischdamvfer »Saxon«, außerdem 11 Tote. DerKapitan soll sich unter den Geretteten befinden. Jnsgesaintsind etwa 160 Mann umgekommen. Ein Jnsvektionsschiffsollte»48·Gerettete und 3 Tote von Helligvaer abholen.Die ubrigen Toten sind am 11. August in Bodö begrabenworden.
Fünf Zeppeline über der Nordfee.

« Rotterdam, 11. August
Bei Aineland flogen am 9. August fünf Zevveline in

nordwestlicher Richtung vorbei. Der in Ymuiden ein-gelaufene norwegische Dampfer »Foldin« aus Christiania
gerichtet, daß er vorgestern 5 Uhr nachinittags in derDeutschen Bucht fünf Zeitveline, die von einem Tarni-do-
min twnieitet waren und schnell nach Westen Jahren, ge-
WI habe. erz« - . - « «--—. —- «. « -·-4...-·0L...- —.-. ·- .

England sucht Soldaten in Hmerika.
Rotterdam, 11. August

Die Werbungen Englands in den Vereinigten Staater
bilden nach Meldungen amerikanischer Blätter den Gegen-
stand eingehender Untersuchungen durch die Bundesbehörden
Nach den bisherigen Ergebnissen zu schließen, handelt es
sich nicht nur um das Vorgehen einzelner Personen,
sondern um eine weitausgebreitete Organisation, die mit
bedeutenden Mitteln über das ganze Land arbeitet
und deren Hauptivirkungsstätten in Boston und Sau
Franzisko zu sein scheint. Jm Zusammenhang mit dieser
Asfäre ist ein englischer Arzt Dr. Addis vom Lan Hosprtal
in San Franzisko wegen Vergebens gegen die Neutralitäts-
gesetze der Vereinigten Staaten verhaftet worden. Er steht
unter der Beschuldigung, die von den Werbern zum Dienst
in·der englischen Armee veranlaßten Rekruten auf ihre
Militärtauglichleit untersucht zu haben.

Letzte Nachrichten
Oesterreichischer Tagesbericht.

wb. W i e n, 11. August Russischer Kriegsschauplaß
Die über den Wieprz vorgedrungenen österreichisch-un-

garischen Truppen vertrieben gestern den Feind aus der
Gegend nordwestlich Kot)k und setzten die Verfolgung in
nordöstlicher Richtung fort. Zwischen der oberen Tysniecenia
und dem Bug, wo die Russen in der Linie Ostrow—Uchrusk
neuerlich festen Fuß gefaßt haben, ist der Angriff der Ver-
büiideten im Gange. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Jtalienischer Kriegsschauplatz. Die Artillerie- und An-
griffstätigkeit an der küstenländischen Front nahm gestern
wieder an Umfang zu. Am Rande des Plateaus von Do-
berdo griffen stärkere feindliche Kräfte unsere Stellungen
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öftlich Monfalcone an.
Kämpfen ausnahmslos in
Gegner erlitt namentlich
schwere Verluste.

Diese verblieben nach erbitterten
unserem Besitz Der abgeschlagene

. durch flankierendes Geschützfeuer
_ Zwei Angrifse gegen den nach Westen

vorspringenden Plateauteil wurden schon durch unsere Artillerie
erstiekt Gegen den Görzer Brückenkopf versuchten sich die
Jtaliener bei Pevna an die Hindernisse heranzuarbeiien; hier
wtirden sie mit Handgranaten vertrieben. Ein in der
Dunkelheit ‚bei Zagora (südöstlich Plava) angesetzter feind-
licher Angriff niißlang ebenso wie der vorgestrige.

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage
unverändert

Der Stellvertreter des Ctsefs des Generalstabes.
v. Höfer, Feldmarschalleutnant

Zur Kriegslage
TU. Amsterd am, 11. August Zur Kriegslage

im Osten schreibt der deutschfeindliche Telegraaf: »Mit ge-
spannter Erwartung folgt die ganze Welt dem Laus der
Ereignisse auf dein östlichen Kriegsschauplatz, und in der Tat
ist das, was sich dort abspielt, von der größten Wichtigkeit
für den ferneren Verlauf des europäischen Krieges. Welches
die wahre Bedeutung, der wirkliche Wert der deutsch-öster-
reichischen Jnvasion in Rußland ist, darüber kann noch kein
Urteil gefällt werben. Aber es muß doch anerkannt werden,
daß die Leitung der verbündeten Armeen von einer nicht
wegzuleugnenden Fertigkeit Zeugnis ablegt Tatsache ist,
daß die Räumung Warschaiis und Jwangerods den Zu-
stand im Osten für den weiteren Verlauf des entsetzlichen
Ringens von der allergrößten Bedeutung sein kann. Vor
allem liegt in der Möglichkeit daß die Deuttchen eine große
Anzahl Truppen freiliekommen und nach dein westlichen
Kriegsschauplatz bringen können, für die Alliierten die Ge-
fahr. Hier haben sich beide Parteien niaiierfest eingegraben,
ohne daß es einer von ihnen gelungen ist, einen nennens-
werten Erfolg zu erzielen Man fühlt auch auf beiden Seiten,
daß der Zustand nicht so weiterdauern kann, daß hier die
Entscheidung fallen muß. Gerade darum aber folgt man
mit solcher Aufmerksamkeit den Ereignissen im Osten, weil
von diesem Kanin viel, swenn nicht alles abhängt, für den
letzen Austritt dieser fürchterlichen Tragödie.«

Der Seekrieg.
wb. Berlin, 11- August Am 10. August griffen

unsere Oftseestreitkiäfte die an der Einfahrt zu dem Aalands-
Achipel liegende befestigte Schäreninsel Aloe an. Sie zwangen
durch ihr Feuer die in der (Einfahrt stehenden russischen
Streitkräfte, unter ihnen ein Panzerkreuzer der Makarow-
Klasse, zum Rückng und brachten die feindlichen Küsten-
batterien durch eine Anzahl guter Treffer zum Schweigen.
Am gleichen Tage wiesen andere deutsche Kreuzer russische
Torpedoboote, die sich bei Zerel am Eingange zum Rigaischen
Meerbuseii gezeigt hatten, in diesem zurück. Auf einem feind-
lichen Unterseebootszerstörer wurde ein Brand beobachtet.
Unsere Schiffe wurden wiederholt von feindlichen Untersee-
booten angegriffen Sämtliche auf sie abgeschossene Torpedos
gingen seht. Unsere Schiffe erlitten weder Beschädigung
noch Verluste.

wb. B e r l i n, 11. August Nach kühnem Durchbruch
durch die feindliche Bewachungsstreitkräsie hat S« Mi. Hilfs-
schiff Miete-er an verschiedene-i Stellen der drttischen Küste
Minen geworfen und sodann Handelskrieg geführt

Jn der Nacht vom 7.-8. August stieß er südöstlich
der Orkney-Jnseln auf den britischen Hilfskreuzer The Ramsey,
griff ihn an und vernichtete ihn, wobei er 40 Mann der
Besatzung, darunter vier Offiziere, reten konnte. Am
folgenden Tage wurde er von vier britischen Kreuzern ge-
stellt Da ein Kampf aussichtslos und ein Entkonimen un-
möglich war, versenkte der Kommandant sein Schiff, nach-
dem die Besatzung, die englischen Gefangenen und die Mann-
schaft eines als Prise versenkteii Seglers geborgen worden
waren. Die gesamte Besatzung des Meteor hat wohlbe-
halten einen deutschen Hasen erreicht

Der Stellvertreter bes Chefs bes Udmiralstabs
gez.: Belsnke.

 

 

 

 

scharfes Abreiben und Pudern nach dem Rasieren hat man
natürlich von Anfang an verzichten müssen. Aber die innere
Verpflichtung, sein Opfer, wollte fagen, feinen Kunden
unterhalten zu müssen, hat der Kompagniebarbier nicht auf-
gegeben. Jmmer weiß er das Neueste und stets aus guter,
natürlich einwanbfreier Quelle. Jhm besonders genehmen
Kunden wird sogar Lesestosf zur Unterhaltung angeboten,
den er in Gestalt der Trierschen Landeszeitung —- nur 2
Tage alt — sechsmal zusammengefaltet, aus der Rockschoßi
tasche hervorzieht Meine verwunderte Frage, woher er
die Zeitung denn habe, beantwortete er mit. ber nur einem
Barbier eigenen, anmutigen Bewegung: »Die halte ich aus
Geschäftsrücksichten schon seit 2 Monaten .init.« Tatsächlich
kam man wieder zum Rasieren, um die neueste Zeitung
lesen zu können; dabei steckte das eigene Rasierzeug _in der
Satteltasche. Als einen besonderen Fund machte ich ‚bei
ihm eine 3eitung, bie mit »Der Landsturmmann« betitelt
war. Sie war herausgegeben von einer sächsischen Land-
sturmkompagnie; die hinter unserer Front Bahnschutz zu
leisten hatte. Ihr Führer, ein Rechtsanwalt beim Reichs-
gericht, hatte die Schriftleitung. Die Buchdrucker entstammen
feinem Befehlsbereich. Als Werkstatt diente eine verlassene
Druclerei in V Höhere Kommandostellen
ließen sogar Dienstsachen dort umdrucken.

Zu dieser Mannschaft zählte auch ein Photograph, der
sowohl Landschafts- als auch Personenausnahmen machte.
Seinen Riesenapparat auf bem Rücken und das Untergestell
unter dem Arm sah man ihn oft feine Straße ziehen. Es
ist ihm sogar die ganz besondere Ehre geworden, Seine
Majestät den Kaiser aus die Platte bringen zu dürfen. Sein
mit bem Photographieren verbundener Postkartenhandel war
schwunghaft Wollte man gelegentlich eines Einkaufs ihn
persönlich sprechen, mußte man gewöhnlich warten, benn er
war bann gerabe immer in der Dunkeltaiiinier.

Ein Handwerker, der schon in der Kaserne für das
Wohl seiner Kameraden sorgt, ist der Fleischer. Dort hat
er zwar nichts mit Schlachten zu tun, sondern er ist der
»Küchenschmor« und bereitet alle Mahlzeiten. Weit größer

 
tAbledern und Zerteilen des Schlachtviehes zeigen.

 
 

ist seine Tätigkeit im Felde. Da muß er vorerst den wich-
tigsten Bestandteil des Essens, das Fleisch, herbeischaffen
In der ersten Zeit des Feldzuges, als noch beigetrieben
wurde, konnte er seine Fertigkeit im Schlagen, Aufbregem

as
lange, burch ben Stellungstrieg bedingte Verweilen an
einem Orte, hat schon seit Monaten das eigene Schlachten
überflüssig gemacht Nur in der, von dem Armeekorps für
seinen Bereich eingerichteten Schlächterei hat der dorthin
kommandierte Fleischer und Wurstmacher noch Gelegenheit,
seine Berufskenntnisse zu verwerten. Die bei den Feld-
küchen kommandierten Schlächter, müssen sich aus das Zer-
teilen der Viertel unb bas Herausschneiden bevorzugter
Teile (Filet, Kottelets, Nierenbraten) für Stäbe beschränken.
Nur ab unb zu kommt eine Abwechselung in ihre Tätigkeit
Fällt ein Pferd, so haben sie, um bem Staate Werte zu
erhalten, den Kadaver abzuledern. Als das erste mal der
Befehl von mir gegeben wurde, stieß ich auf Schwierig-
keiten. Es vertrüge sich mit den Berufsanschauungen
nicht, als Fleischer ein Pferd zu schlachten, wurde mir, wenn
auch gebührlich, so doch mißmutig, eingewendet Standes-
bewußtsein ist ja ganz schön, aber im Kriege unter rein
militärischen Verhältnissen ist ein solcher Stolz unangebracht.
Jch wies darauf hin, daß zufolge gegebener Dienstvor-
schristen nach einer Schlacht eben totgeschossene oder wegen
schwerer Verwundung abgestochene Pferde im Notfalle für
die Feldküche zu verwenden sind, und rückte die Pflicht,
für das Vaterland in jeder Hinsicht zu sparen, allen vier
Köchen nochmals vor die Augen. Als ich dann immer
noch ein Zieren bemerkte, mußte jeder von ihnen an einem
Bein anfangen abzuledern. Die Messer, die sonst nach
Jnnungsbeschluß weggeworfen werden müßten, wurden na-
tiirlich nur gründlich gereinigt. Selbft wenn bie Jniiungen
der unter ben vier Köchen befindlichen zwei Fleischermeistern
urteilen sollten, glaube ich nicht, daß eine Maßregelung
unter diesen Umständen erfolgt wäre.

(Fortsetzung folgt.)



politische Rundfcbau.
Deutfcbee Reich.

si- Bei den« wiederaiifgenommenen Beratungen der
Siiitsiosstoniiiiissioii des Reichstageswurden die all-
gemeinen Grundlagen des gesetzgeberischen Vorgehens
behandelt. Staatssekretiir Helfferich machte vertrauliche
Mitteilungen über die Zusammenhänge der ausländischen
Produktion unb des geplanten Handelsmonopols unb be-
toiite, daß nausschließlich die Ermächtigung zu einem
Monopol sur den Großhandel ohne Einschränkung des
Kleinhandels in Frage komme und eine Verteuerung der
Stickstoffverbiiidungen ausgeschlossen werden solle. g

ils Bei feinem Eiiizug in sein neues Heim in Hamburg
hielt der ehemals-Je Ziteis«hsk-..iizler Fürst List-im eine sit-ein
über die augenblickliche Lage an die zahlreich vir-
sammelte begrüßende Menge: Der Fürst sagte u. a.:
Unser aller Augen sind aus unser Heer und unsere Flotte
-gerichtet, unsere treuesten Gedanken und heißen Wünsche
begleiten und umgeben Unsere kämpfeiiden Brüder, in«Bes
wunderung für ihre heldenmütigem unvergleichlichen
Leistungen, mit felseiifestem Vertrauen und in voller Zu-
versicht auf den Endausgang. Niemals in seiner tausend-
jährigen Geschichte hat sich das deutsche Volk so geschloffen
und entschlossen, so tüchtig und so groß gezeigt, wie in
diesem Kriege. Wir neigen .in Ehrfurcht das Haupt vor
solcher Größe, überzeugt, daß solchen Eigenschaften, so
echter schlichter Größe der Sieg nicht fehlen wird, und
nach dem Siege ein sicherer. stolzer Friede, würdig der
heroischen Anstrengungen und der ungeheuren Opfer.

+ Auf ein Ergebenheitstelegramni anläßlieh der
·"25jährigen Zugehörigkeit zum Deutschen Reich ließ der
Kaiser an die Helgoläiider folgende Antwort depefchiereni
Seine Maiestät der Kaiser und König lassen fur das er-
neute Treiigelöbnis der Helgaländer am Tage der
25jährigen Zugehörigkeit der Jnfel zum Deutschen Reich
herzlich danken. Seine Majeftät erkennen estnit Freude
an, daß die Söhne Helgolands an der Verteidigung des
Vaterlandes ruhnioollen Anteil nehmen, unb vertrauen,
daß das bedeutuiigsvolle Bollwerk in der Nordsee sich auch
in ber Zukunft als ein kräftiger Schutzder heimischen
Küste gegen feiiidliche Angriffe erweisen wird. .
+ Der Zentralverbaiid der Hans- und Grundbesitzer-

vereine Deutschlands hielt in Halberstadt eine Kriegs-
tagiing der deutschen Hausbesitzer ab. »Man faßte Be-
schlüsse, die Steiiernachlaß bei Q.liietsatisfalleii verlangen
ferner wird gewünscht. daß Mietsiinterftinziiiigen ivahreiid
des Krieges nicht von einem Mietsnachlaß des Bermieters
abhängig sein tollen. Außerdem wurden noch eine Anzahl
Fragen mehr fachtechnischer Natur erledigt.

öltcriseiciisclngarm

x Der Polenklub, die polnifche Fraktion im öster-
reichischen Reichsrat, hat eine Kundgebimg beschloffen
und zur Veröffentlichung gebracht, wie er »sich die Zu-
kunft Polens denkt. Es heißt darin: Die Schicksale
Volens haben sich gegenwärtig so eng mit den Schicksalen
der habsburgischen Monarchie verknüpft, daß« ivir nicht
zweifeln, ;daß der Sieg der Moiiarchie den Sieg Polens
imd die Eroberung Warschaus »die Befreiung
Polens bedeuten. Die politische Nation erblickt die
stärkste Sicherung ihrer nationalen und politischen
Zukunft in der habsburgischen Monarchie und ver-
langt, daß ein ungeteiltes Königreich mit Galizien zu
einem selbständigen praktischen Ganzen· vereinigt ais
Königreich im Mahnung-der-..t·lpbåhuijgifchen Motiarchie
entstehe. Der Polenklub, stets nmedie iiarioiinppuuiischen
Interessen und gleichzeitig. um die Machtftelluiig der
Monarchie besorgt, drückt seine feste Uberzeugung aus, daß
die nationale unb politifche Wiedergebiirt Polens die
Kraft und die Macht der habsburgischen Monarehie be-
deutend heben wird, daß sie im Lebensinterefse des
Deutschen Reiches gelegen ist, sowie daß sie die ruhige
Entwicklung der abeiidländischen Kultur sichern wird.

Großbritannien.

x Der Streit um die Wehrpflicht geht in der englischen
Presse eifrig weiter. Bekanntlich tritt ein großer«E·Te»il
der Zeitungen für die Nachahmung der deutschen milita-
rischen Dienstpflicht ein, die man gleicherzeit unter dem
Namen des ,,Kampfes gegen den Militarismus«» aus der
Welt ausrotten will. Andere Organe wollen wieder von
bem Dienstzwang nichts wiffensz So legt »Dann
Chronicle« in einem Leitartikel Einspruch dagegen ein,
daß England wegen des Falles von Warfchan die Wehr-
pflicht einführen müsse. Die Aiiwerbung schreite»gut fort,
das Heer bekomme so viel Leute, als es ausrnsten und
sausbilden könne. Es sei unrichtig, daß ‚bie Einfiihrung
der Wehrpflicht großen Eindruck auf die Verbniideten
machen würde. England sei eine Jnsel, die Flotte habe
daher in erster Linie Anspruch auf die Hilfsauellen an
Menschen und Geld. Dagegen schreiben »Times« aus
Anlaß der gestern begonnenen nationalen Regiftrierungt
Die Regierung darf die Liste nicht für Zwecke der Heeres-
ergänzuiig benutzen, ehe sie offen erklärt, was ihre Absichten
finb. Die unglückliche und verworrene Lage,.m die sie
der Grundsatz der Freiwilligkeit führte, wird immer
dentlhichen Es wäre viel einfacher, den Zwangsdienft ein-
au u ren.

Aug Jn- und Basis-ich
Hang, 11. Aug. Halbamtlich verlaiitet. daß die Meldung

aus Genf, wonach die Königin Wilhelmina im Zusammen-
hange mit den Bemühungen zur Wiederherstellung „bes
Friedens einen Brief an den Papst geschickt habe. ganz-
lich unbegriindet ist.

London, 11. Aug. Das Munitionsgericht in Glas-
gow verurteilte 28 Arbeiter ivegen Streikeiis. Fünfhundert
Glasarbeiter haben den Arbeitsvertrag gekündigt, weil die
Arbeitgeber eine Zulage von 8 Schilling »für die Woche ver-
weigerten. Die meisten der beteiligten Firmen arbeiten für
die Regierung.

Washingtoii,11.Aug. Aüf Ersuchen des koiiiniandierenden
amerikanischen Marineoffiziers in Veracruz hat die» Re-
gierung den Schlachtschifsen ,,Newhampshire« unb ,,Louifiana«
befohlen, sofort nach Veracruz abzugeben. wo Unruhen gegen
die Fremden befürchtet werden.

Pisctortiy 11. Aug. Der» Burengeneral Maritz ist
mit einer kleinen Zahl Anhänger, mit denen er die portu-
giesische Kolonie Angola in Westafrika erreicht hatte, von
den portugiesischen Behörden verhaftet worden.

Lohaies und provinziellea.
Merkblatt fiir den 13. August.

Sonnenaufgang 43° s sJJionbaufgang 7'” V.
Sonnenuntergang 73° « Moiiduntergang 8“ N.

Vom Weltkrieg 1914.

Offizielle Kriegserklärung Englands an Osterreichs
llnaarn. — Aus Vetersbura wird gemeldet. daß der dortige

 

Pöbel den der deutschen Botschaft angehörtgen Hofrat Alfred
Kattner ermordet hat. «

1704 »Spanischer Erbfolgekrieg: Sieg der Kaiserlichen, Preußen
und Englander unter Prinz Eugen, Fürst Leopold von Anhalt-
Drfsau und Marlborough über Bayern und Franzosen bei Höch-
stadt. —- 1802 Dichter Nikolaus Lenau geb. —- 1816 Rechtslehrer
Rudolf v. Giieist geb. — 1822 Jtalienischer Bildhauer Antonio
Caiiona gest. — 1912 Fraiizösischer Komponist Jules Massenet
gest. — 1913 Sozialist August Bebel gest.

Wiedersehn.
Freudig begrüß ich dich wieder,

Mein Blockhaus in alter Prachts
Die Lerche schmettert und ihre Lieder
Sind wiederum erwacht.

Dein See ruht schweigend wie immer
Jii grüner Bäume Kranz,
Mit dunkelblauem Schimmer,
Rückstrahlend des Himmels Glanz.

Rein Lüftchen regt die Fluten
Es funkelt der Sinnenschein
Sich fühlend mit seinen Gluten
Jn des See’s Tiefen hinein.

Bald geht die Sonne zur Neige
Die Sterne gehen auf
Und fliminernd durchs Gezweige
Der Vollmond steigt herauf.

Und steht er unter den Bäumen
Der Zauber ist vollbracht,
Beim märchenuiiiwobenen Träumen
Jn leuchtender Somniernacht. one

Ein alter stiirgain im Juni 191:").

* Sinrtheater. Der gestrige Kunstabend des Herrn
Professor Fredy entsprach betr. den Besuch leider nicht den
gesetzten Erwartungen Die Leistungen waren in jeder Be-
ziehung ersiklassig und trugen ein eigenartiges künstlerisches
Gepräge. Der Beifall war ein außerordentlichen und er-
regten die Darbietungen unausgesetzte Heiterkeiisausbrüche.

* Venesiz Nu Decken und Alsted Lindig. Arf die
am morgigen Freitag im siurtheaier stattfindende Benefiz-
vorstelliing für Fräulein Deeren und Herrn Lindig machen
wir nochmals besonders aufmerksam Da das für diesen Abend
aiisgewählte Stück „Des Meeres und der Liebe Wellen«
welches schon seit langen Jahren hier nicht aufgeführt wurde,
sonach den meisten unserer Theaterfreuiiden wenig, vielleicht
auch garnicht bekannt fein dürfte, so kann die Wahl des-
selben als glücklich bezeichnet werben. Die Titelrollen iHero
und Leander liegen in Händen der Benefizanten und werden
sonach würdig vertreten.

* Ein Extra-Konzert znm Besten der Kriegsivohb
fahrtspflege, veranstaltet am Sonnabend, den 14. August,
nachmittags von 5 Uhr ab, die Badeverwaltung im Rurpari,
ausgeführt von ber Kurkapelle unter Leitung des Kurkapells
meisters H. M. Stiller. Die Einnahmen sollen verwendet
werden: 1. für den Zweigverein Warmbrunn-Herischdorf
des Roten Kreuzes, 2. für die Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, für die Sammlung
eines Kapitals zur Unterstützung erblindeter Krieger, 4. für
den deutschen Krieger-Hilfsbiind, 5. für die deutsche Luft-
und Unterfeefahrts-Kriegshilfskasse Es wird also ein recht
starker Besuch nötig sein, um an alle dieser Wolfahrts-Ein-

 

richtungen ein beachtenswertes Sümmchen abzufiihren. Sie
sind es alle bedürftig, das wolle sich das kunst-
liebende Publikum vor Augen führen und recht voll-
zählig an dem Konzert teilnehmen. Für ein gediegenes
Programm und dessen sorgfältige Ausführung wird Meister
Stiller und seine brave Kapelle Sorge tragen. Das Ein-
trittsgeld beträgt 50 Pfennig; mehr wird dankend entgegen
genommen.

* Der Turnverein veranstaltet am kommenden Sonntag,
den 15. August eine Turiifahrt nach dem Hochgebirge
Antreten der Teilnehmer morgens 6 Uhr auf dem Schloß-
platz; Abfahrt mit der Elektrischen um 6,15 nach Giersdorf,
von dort aus nach idem Kamm.
Gäste (auch Damen) willkommenZ

o «Unscre Sanitätshiinde. Jn Oldenburg tagte unter
Vorsitz des Großherzogs, feines Protektors, der zu großer
Bedeutung gekommene Deutsche Sanitätshundverein, der
mit reichlich. zwanzig Unterabteilungen über das ganze
Reich verbreitet ist, Die Hunde haben sich glänzend be-
wahrt; sie haben vielen Soldaten das Leben gerettet. Die
Bedeutung des Saiiitätshiindes wird allgemein anerkannt,
das beweisen die freiwilligen Spenden, die 800000 Mark
betragen. « _ _.___

NeiiesmVerfahrcu zur Herstellung von Triickpapier.
Nach laiigiahrigeii Versuchen ist es jetzt gelungen, ein
neues Verfahren zur Herstellung von Druckpapier zu
finden. Wie bekannte erfolgt die Herstellung von Druck-
papier durch Verarbeitung von Zellstofs, dem ein gewisser
Prozentsatz Zellulose hinzugefügt wird. Jetzt wird das
Papier, wie aus Dresden gemeldet wird, ohne diesen
Zusatz von Zelliildse hergestellt werden können. Dadurch
werben die Preise bedeutend verbilligt werben unb
Deutschland wird vom Auslande unabhängiger werben.
Die umfangreichen Versuche in einer Papierfabrik in
Petersdorf haben ergeben, daß die Bedruckiiiigsfähigkeit
sogar besser als bei dem bisherigen Papier ist. Die
Fabrik will jetzt zur Herstellung in großem Umfang über-
gehen.

o Ausgezeichiiete Weinernte in Sicht. Vom ganzen
Moselgebiet liegen erfreuliche Nachrichten über den glan-
zeiideii Stand der Weinberge vor. Wenn nichts Unoor-
hergesehenes eintritt. erwartet man einen Rekord. Ver-
eiiizett stehen die Trauben bereits im Wein, was sonst erst
fünf bis sechs Wochen später einzutreten pflegte. Auch
aus anderen Weingebieteii lauten die Berichte hoch-
befriedigend.
q Unser wirtschaftliches Rückgrat. Von ungeheure:

Große ist der Kampf, den wir mit den Waffen gegen eine
Übermacht von Feinden führen, gewaltig finb die Siege
unserer Heere. Ein nicht minder gewaltiges unb ungeheures
Ringen, der Allgemeinheit in feiner Zähigkcit und Er-
bitterung weniger erkennbar, nicht immer sichtbar, aber
fiihlbnrer werdend, je langer der Krieg währt, findet auf wirt-
schaftlichem Gebiet statt. Das erste Kriegsjahr hat unsern
Feinden eineschrvere Eiittäuschung gebracht: ihre Hoffnung,
Deutschland im wirtschaftlichen Kampf zu Boden zu drücken und so trotz seiner Waffenerfolae zu besiegen. hat sich als

«
-

M Selbstverständlich sind f

 

trügerisch erwiesen. Aber gerade auf diesem Gebiete glauben
sie, uns in zähem, andauerndem Kampfe mit der Zeit dennizcb
zu überwinden. England, von unsern Gegnern der starkite
an wirtschaftlichem Rüstzeug- ist in erster Linie der Trager
des Wirtschaftskrieges gegen uns, von dessen erfolgreicher
Beendigung es Deutschlands Verschwinden aus der Reihe
der großen Staatengebilde erwartet." Seinen Beifündeten
bie Schwere der Menschenopfer aufburbenb. wirft England
felhst hauptsächlich feine Finanzkraft in die Waglchale.
Deutschland hat darin sich auf d·ie eigene Kraft angewiesen
gesehen. und daß diese nicht gering ist, haben die·Zuflufse
gezeigt. die ans allen Volkskreisen das Gold zur Reichsbnnz
der Zentralstelle unserer finanziellen Operationen dem
Generalstab des Wirtschaftskrieges gebracht haben. Große
Ereignisse haben den Blick der Allgemeinheit ringelenkt non
ber Täjjgkeih die diesem Generalstab die Mittel au seiner
Kriegsfuhrung zuführt: jetzt aber ist es Zeit, sich der un-l
geheuren Wichtigkeit wieder bewußt zu werben. l: der
Starkung unserer wirtschaftlichen Rüstung beigemessen
werden muß und die in der Einführung aller Goldmünzen
zur Reichsbank liegt. Mache sich jedermann klar, daß alle-
Waffenerfolge unseres herrlichen Heeres in Feindesland mit
alten Opfern an Gut _unb Blut, vergeblich errungen fein
wurden, wenn das Heimatland in wirtschaftliche Schwäche.
iii»ipirtschaftlich·e Ohnmacht verfiele, wenn das wirtschaftliche
siiickgrat»nicht immer starker. immer widerstandsfähiger ge-
aiiicht»wurde, gegen die Last,»die der Krieg auferlegt und-
die nicht leichter wird, ie langer er währt. Mache sich1
tedermann klar, daß der endliche Sieg und damit der Friede-i
nur errungen werben kann. wenn das deutsche Volk in feine .-.
inneren Kraft aushält, bis die Waffenerfolge die Fern-Ja1
niedergeworfen haben. Hierzu trage jedermann bei. indes-it
ei fein Gold zur Reichsbank bringt und indem er unabweifs
Sold für die Reichsbaiik sammelt: er bringt damit im -.
F. sei en Geld und arbeitet gleichwohl mit an des Vater-f
aiides Verteidigung. .

Hua dem Gerichte-lade · · « · i
§ Die tenre (Baus. Auf dem Markt zu Brünn in Möhren

bot dieser Tage die Bäuerin Agnes Kral eine Gans zum·
Preife von 50 Kronen t40 Mark) an. Die Marktpolizei
brachte die Bäuerin zum Bezirksgerichh wo sie wegen Preis-
treiberei angeklagt wurde. Die Angeklagte gab an, daß die
Aiiffütteruiig und Mästnng der Ganssie fast 30 Kronen
gekostet hätte, und da fie .fast zehn Kilogrrimm wiege,» so
wäre fie noch billiger als Rindfleilch Der Richter verurteilte
die Bäuerin zu vier Tagen Arrest und 30 Kronen Geldstrafe-
weil Preisiviicher vorliege. Auf dem Markt hatten die ent-
rüfteten Haiisfrauen die Bäuerin fast gelvncht.

§ Ein ganzes Dorf unter Anklage. Jn einer Verband-
lung der Kieler Ferienstrafkammer gegen den Landmann
und Gastwirt Johann Ahrenboog aus Haagen, der sich ver-
antworten mußte, weil er zu wenig Getreide angegeben
hatte, erklärte der Staatsanwalt. fast die gesamten Be-
wohner des Dorfes, mit dein Gemeindevorsteher an der
Spitze, seien unter Anklage gefiellt worden,»weil sich heraus-
gestellt hätte, daß sie alle ihre Getreidebeftäiide zu niedrig
antgelgteben hätten. A. wurde zu 75 Mark Geldstrafe per-
ur ei .

) 

Die Gefangenen.
tVon unserem stündiger- Mitarbeiter.)

5. Berlin, im August.

Jn den frühen Stunden des Vormittags, da eine
wilde Wärme in steter Steigerung am: Glut EMUOPTW
iioiichseii beginnt, sind die Wege des Grunewalds paradlellich
sittl, und die oval gebogenen Seen gleichen Augen« die
träiimerische Lider decken. Schon immer waren diese Walder
von Melancholie übersponnen, doch ie‘nt. da bie Stimmen
lebhafter Menschen seltener in ihnen klingen, ward uihre
Schwermut drückend und tief, und die Aste ihrer Baume
Bd wie bänbe, bie sich im Gebet verkrampfen. Die
_ fnten tanzen ungestört in taumelnden Moriaden nah-
über der Scheibe des Sees; zuweilen giirgelii m der Ferne
die Kehlen von Fröschen und in den Zweigen zirpen die
Bügel, gefchmefdig Und süß, nicht lauter als Stimmen
etniiger Grillen. Bis jäh ein Kuckuck mit munterem Ton
dazwischen ruft. · ,

Und gleichsam, als wäre diefer Kuckuckruf das Zeichen
stwachendeii Lebens, hört man nun auch Meiischelilaute
durch den Wald hallen —- eine junge Mädcheiistiiiiine voll
Ftelerischer Unberührtheit wiederholt den Kuckuckruf ein
»utzendnial, so daß ihr Schrei sich wie ein neckifches Echo
oein · Vogelton entgegenwirft. Dann trotten Knaben,
.rinzig klein, am Ufer entlang, man ahnt auf ihrem Kopf
den Heim und das Holzgewehr auf ihrer Schulter. Einer
ooiinhnen bläft aus einem Flötenrohr kurze Töll»e,, bie

nufch über das Wasser hüpfen, unb wenn man ne zu-
mmeiischweißt, hört man bis Melodie-;

Muß i — denn, —- muß — f —- benn «-
usum — Städt-le — hin-aus -:-

« . . . Städt-le — hin-aus —- —« -- r
Jch gehe vom Saum des Sees tiefer hinein in da—, · .

Labyrinth der Wälder.» Der glatte Moosboden begin ,
nrh zu wellen, und »in einer tiefen Mulde sehe ich plötzlich«
gn buntes Lagerbild, nicht unähiilich einem fzenischen
usschnitt aus einer phantaftischen Oper. Männer, Lin

frxransten Hosen, graugriinen Jacken, liegen, iiialerischnacheinander geschoben, auf Bauch und Rücken; hocken insen Kiiieeiiz sitzen auf frisch geschälten Baumstämmen.
Getarigene aus dem Reich des rusfifchen Nachbarn, Kosakenvom Don, andere mit der hohen bufchigen Tatarenmütztz
and wieder ein anderer, der das Gesicht des wilden
Steprieutobnes Sibiriens hat. Sie halten hier, unter
Rheinaue Bäumen, imittagsraft; ihre Blechtöpfe, sorgsam
geleert siegen neben ihnen.

.311 inne: Entfernung aber, auf ber Anhöhe, lagern
brei deutsche Landsturmleute mit graugriiner Ledermütze.
Gebraunis Gleichen. bie schon in manchem Kampfe mit-
fochterr Wunden erlitten und die nun, fern von ber Brunst
tm Schlacht die gefangenen Feinde bewachen. Jhre
Gewerke lehnen drohend an den sBäumen.

»Hei Dotiiietsch«i« ruft der Akteste von ihnen, unb
zenuntielbrrr darauf fteht einer der Gefangenen straff vorrbkn vie Finger an den Hosennähten. Seine Kleidung ist
fort ohne Fehler, unb fogar bie Mütze zeigt noch die alte
ihm. Er hat schwarzes Haar, seniitifche Züge: ein Jude,
in Polen gefangen.

»Ein guter Kerl«, wie der Landftürmer sagt.
Sag’ ihnen, fie follen beten!“
er fiEolniethh geht zu feinen Landsleuten zurück, sie

erheben sich rasch, formen ein Viereck unb beginnen zu
singen
.. Sie singen eine monotone riissische Melodie, ihre
Hunde sind gefaltet, unb einer, beffen rote zerliiiiipte Hosen
auf nackte Fuße fallen, verbeugt sich oft und schlägt das
Kreuzüber der Brust.

Siesteheii mit aiidächtigen Gesichtern, harmlose Ge-
feilen, die ein grausamer Sturm vom Boden der Heimat
riß unb, ehe fie bie Hände wenden konnten, in ein feriies
Land hineinwarf, dessen Erde sie nicht gebar, dessen Bäume
ihnen fremd erscheinen und dessen Sonne sie mit anderem
Strahl berührt . . .

Da ihr Gebet zu Ende ist, kauern sie
den Boden» um ihren Dolmetfch herum,
saß, indes sie fangen.

fich wieder auf
ber telnveigfam



' « Ein Stur. «
»Aufi«

. Die Gefangenen erheben sich, binden ihr Geschirr an
die Seite und» greifen nach den Spaten. Sie geben an
die langen Stamme, die sie am Morgen füllten; die sie
nun ihrer Rinde berauben. Sie haben keinen (Eifer, ihre
Bewegungen sind langsam und müde, und ihre Augen
bluten ins Weite, als sähen sie in die fernen Stevpen
Runlatids hitieiii . . .

Nah und fern. i
O Schlechte franziifisnic Ernte. um eommuniqne oes

französischen AckerbautiiinisterinniS bestätigt- daß die fran-
zösitche Ernte in diesem Jahre viel zti wünschen iibrig lasse.
Wie die Blätter berichteten, ist sowohl die Weizen- wie
auch die Weinernte im ganzen Südivesteii des Landes
sehr schlecht. Jin Departement Haute-Garonne betrage
die Weizeneritte 784000 Heltoliter gegen eine Million
800000 im Vorfahre. Die-s bedeutet das schlechteste Er-
gebnis seit etwa 30 Jahren. Die KartoffelsErnte in dem
bezeichneten Gebiete wird als mittelmäßig, die Weinernte
als sehr traurig bezeichnet.

G) Schtveiueiuiiftcrei in Gefangeneiilagerii. Jin Kriegs-
gefangenenlager Soltau hat bie Schtveinetnast durch Küchen-
und Speiseabfälle ein gtttes Ergebnis gehabt. Jetzt werden
durchschnittlich 70 bis 75 Schweine gehalten, die als
Laufer-, zum Teil auch als Absatzferkel zur Einstellimg
kommen. Verluste im Schweinebestand sind bis ietzt nicht
vorgekommen; die Fütterung und Pflege der Tiers be-
sorgen die Gefangenen Auch die Kaninchenzucht iti in
Aufnahme gekommen. sÄhnliche Maßnahmen zugunsten
der Schiveinemaft uttd der Kanincheuhaltnng sind auch im
Kriegsaefanaeneulaaer zu Minister aetmsien mnrhen.

 

 

0 Die Sänglingssterblichkcit in England um 50 Pro-
ent gestiegen. Die Säuglingssterblichkeit in England,
ie seit dein Beginn des Krieges zu lebhaften Diskussionen

Veranlassung gab, tritt jetzt besonders kraß in der neuesten
Statistik hervor. Hiernach ist die Säuglingssterblichieit
im ersten Vierteljahr 1915 um 50 Prozent größer als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als Ursache hierfür
werden die Verteuerung der Milchpreise und der starke
Altowlkonsuni in den» unteren Volksschichten besonders
bei den Frauen angegeben.
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Handels—Zeitung. « LE-
Berllm 11. Aug. lSchlachtviehmarkU Auftrieb

1177 Rinden 2636 Kälber, 1375 Schafe, 8101 Schweine. —

Preise idie eingeklantnierteii Zahlen geben die» Preise für
Lebendgewlcht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kalber: b) 130
bis 137 (78—82), C) 113——125(68——75)- d) 107—112 (64-67):
e) 100—109 (55—60). — 3. Schafe fehlen. — 4. Schweine:
c) — (133—135), d) — (124— 135), e) — (119—125), f) —„(115
bis 125). —- Marktverlauf: Rinder gerauth —- Kalber
lebhaft. — Schafe nicht ausverkauft. — Schweine lebhaft.

[HQNHSCML
Die Tiroler Grenzkämpfe ziehen jetztdie all-

gemeine Aufmerksamkeit auf fich, da das österreichisch-ungarische
Heer in heldenmütiger Verteidigungsstellung die anstürmenden
italienischen Truppenmassen zurückhält Ueber diese Helden-
kätnpfe berichten die neusten Hefte (36—38) von Bong’s
illustrierter Kriegsgeschichte »Der Krieg 1914'15 in Wort
utid Bild« (Deutsches Berlagshaus Bong & Co., Berlin

 

 

I von Przemysl

 

W57, wöchentlich ein Heft zum Preise von 30‘ Pfg) in
eingehender sachkundiger Weise, in dein nicht nur auf die
militärischen Schwierigkeiten der dort stattfindenden Positsionss
iämpfe hingewiesen wird, sondern auch gleichzeitig ein geo-
graphischer Ueberblick über Land und Laute geboten wird..

sDiesem illustrierten Artikel schließen sich weitere an, die eben-
falls von Fachleuten verfaßt, das weiteste Interesse des
Lesers beanspruchen dürfe, wie, »Die Dardanellenkämpfe«,
»Die Kämpfe in den Karpathen«, »Die Bernichtung der Cita
di Ferrara«, »Landessturmschützen im Schneesturni«, »Die
Kämpfe an der Dubissa«, ferner sei auf die Artikel hin-

s gewiesen, »3ur Erholung“, „unerwartete Beute«, »Mit dem
Landsttirni ohne Waffe in Ruleand«. Die eigentliche Kriegs-
geschichte behandelt den Fortgang der Kämpfe um Tarnow,
Duklapaß, in der südlichen Bukowina bis zur Einnahme

Von sachverständiger Seite werden hier ein-
gehende Studien und zuverlässige Berichte über diese mäch-
tigen Kämpfe geboten, welche die Wiedereroberung Galiziens
durch die Vertreibung der Russen brachte. Neben Bildern
von Malern vom Kriegsschauplatz und Photographien finden
sich orientierende Karten, an Hand derer sich jeder Leser
von dem gewaltigen Ringen der verbündeten Truppen leicht
unterrichten kann. Wie immer sind auch diesen Heften farbige
Kunstbeilagen nach Vorlagen von namhaften Künstlern bei-·
gefügt. Es ist somit wiederum alles getan, um auch in
diesen Heften dem Publikum ein wahrheitsgetreues Bild von

f dein Weltkrieg der Zentralmächte gegen die Ueberzahl ihrer
Feinde zu geben.

 

 

   Garautieri

Waise und Latidhaitsweg 8.

Nur am 14. und 15. liignst.
.- · f" n \ .
"f. s!‘ L- 7‘ .‑    é _„l.

Der

Schwiegervater

[Einer Yetitnntttri_ .- · woch nachmittag eine
Lustspiel der

 

.«.·« «"«i »

2 Zimmer,

zu vermieten

(5"iu sehenswertes
liiegeuwart in Kerldgran in Si
i‘liten. Es läßt sich nicht be:
schreiben, welch ungeheuren Lach- ,-
erfvlg diese Situation auf alle se
Beteiligten ausübt. litn nicht «"
der Schtvicgersbhtt seine-:- Burschen .-
zu werben, bringt Leutnant
Schneidig das Zerwiirfnis zwischen
Franz nnd seiner ersten Braut Ä!
ing- Osleis »B3ie? muß man «

im Filin feheu.
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« « ' Althistvriiches Traum1
wammä. nnsderrötu.Legions:-zeit.

Zeit gegen Tod. Ernster 1-akier.
JnJapan Herri. Naturattfnahnie.
»Ein unliebsomes Abenteuer-.

FREESE BUT-» i Bienen-Hahn;
reinen Linden-

- ;- . s ; Ohst-Bliiten-Honig hat abzugeben
sehrsmigser, zu Tagewer
«- ggarmbmnn, OberoHerischdorf 198

„Stilles Haus.“
Mitglied bvitt Bienenzüchterverein

Wohnung
Entree, Wasserklosett,

Nebengelaß mit Kochgas, elektrisch
Licht, event. 3 Zimmer nur an ganz
ruhige Mieter sofort od. 1. Okt.

Herischdorf Deutsche Kolonie 12.

Jin Fülliterpark ist am Mitt-

Dametiuln verloren
« worden. Gegen Belohnung abzu-

Schneidermeister Kutnar,
Warnibrunn.

mitteilt-Hin
werden gefärbt und nach
neuen Formen umgeprefzt

ciara Hensel,
14. Hernisdorferstraße l4.

und   

  
      
    

 Wokruka in Verlegenheit.
Zwei Humoresken.

Bampyrtanz Original von einem i
Künstlerpaar getanzt. P

Voranzeige! —_
Am 21. und 22. August:

° ' « «
.,Seiti Ståreiisried .
Neuester Lustsvielschlaaer iti Si Akten von

Franz Hafer.

Sonnabend-Vorstellungen:
v.punlt 6 bis 81,".»von 8l „bisl liIhr.

liefert

   
Kautschukstempel

- Fleische-Iz-

 

  
  

 

Au Sonn- 1'. Feiertagen nachtu. v. Si bis
h lihr grosse Kinder- und Faiiiiliens
Vorstellung, deiutt von f) bis 11 lihr
dasj- Hatipiprograniin. l

Preise der Plätze-: l3(), 50, JA) u. 30 Ps— . zu vermieten.

In“ Möbel-Auktion.
im Waffbe „Snr Post«, Ei. Einge, wegen Verzug:

Plusch arnitur, Kleiderschrank, Vertikow, Spie el mit
redenz, Schirmständer, Tisch, Stühle,

Bücher, Bilder, Haus- und Küchengeräte u. a. m.
Tisch,

tneistbictend versteigern.
Hi _\}-.' ' "‘ ."' ' : . ‘.

JOSBf TGS'E, rschherg lclublntei tachvetttandiget saxatoi
3. —- Telefon 446.

L »O
c ß< J C ,. . . Oinnihi kitii Wen iulirtitiii.

Freitag, den 13· August: Zum Benefiz für Fräulein Lili Decken
„bes Meeres und der Liebe

Trauerspiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. i
Anfang 71/2 Uhr.

Neu einstudiert! »Wie einst im Mai«.
Große Posse mit Gesang und Tanz iti 4 Akten von N. Bernauer

Musik von W. Kollo und Bredschneider.
Anfang 7 Uhr.

Otto Wengliöfer. Kgl Preuß. Kommissionsrat.

Aeußere Burgstrafze

und Herrn Alfred Lmdig:
Wellen«

Kasseneröffnung 7 Uhr.
Sonntag, den 15. August:

und Schanzer.
Kassendffnuiig 63/, Uhr.

 

von 1 Zimmer, Küche iitid Ztibehör bald
Salzgaife 11.

I
Jnt Aniisnge werde ich Sonnabend, den I4. August, uachtnittags 2 llhr,
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Jch empfehle diese günstige Gelegenheit zur vorteilhaftesten Anschaffung von

weißen Bettbezugsstoffen, Bettiicherii, Tischiiichern,

Servietten, fertig. Bettbeziigen, fertig. Jnletts, Stichen,

Bettdecken, Stetipdeckeii«-».:Ssjtl.·iid.e(kxen,-..»»»

bunten Tischiieelien ciscbiieciienstoiien, Beinen.

Eouisiana. hemdenlueben.

einzelnen Hemden, Bettjacken, Beinkleidern,

Reiten von Wäschestosfcn,
Kosiiimstoffen, Kleiderftosfen, Blusenstosfen,

Taschentiichern, gelungen, Herrenwiische, Kratiatten,

Normal-Unterwiifkhe, Hemdenbarchent n. fertig. Hemden,

modernen Kostiimen Rücken Binsen,

Gar-innen Schweben, Verlegen, Linolenm.

Berkäufe finden zu den minimalsten Preisen statt.
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Keine abfärhende Wassercreme!

Schuhpntz Higrin
gibt ohne Mühe tadellosett, tiefschtvarzen nicht abfiirbeuden Hochglattzi

Sofortige Lieferung!  

Auch Schuhfett und Seifenpulver Schneekönig(erftilaffige
Ware) und Veilchenseifenpulver Goldperle.

hübsche neue Entführer-Plakate.
Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen (Wiirtetnberg).
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